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Eine Sehenswürdigkeit
Industrielle Skizze von

Ich hatte die Weihnachtszeit bei Verwandten und
Freunden in Jena verbracht Einige Tage vor meiner Ab
reise lud mich ein ehemaliger Studienkollege zu einer Schlit

tenparchie nach der kleinen Residenz des Fürslenthum
Schwarzburg Rudolstadt Du wirji dort etwas kennen ler
nen sagte er was m Dein national ökonomisches Fach schlägt
und Deinem Enthusiasmus sür rauchende Schlote und Fa
brikslärm Nahrung geben wird Ich gestehe daß mich
diese Aussicht anzog um so mehr da ich mir nicht denken
konnte wo der Freund damit hinaus wollte war ich doch
erst vor etwa 2 Jahren in dem freundlichen Städtchen
an der Saale gewesen dessen beschauliche Ruhe damals
weder durch große kommerzielle noch durch industrielle Unter
nehmungen gestört wurde

Stach einer fast vierstündigen Fahrt tauchte zur Linken
aus den der Saale entsteigenden Siedeln die breite Front
deS Cumbacher Gewächshauses auf und endlich erblickten
wir auch das malerisch auf der bewaldeten Anhöhe gelegene
Residenzschloß des Fürsten Georg Nachdem wir die er
starrten Glieder erwärmt und uns restaurirt hatten be
schlossen wir einen Spaziergang An dem v llenvebaulen
Westende der Stadt angekommen blieb ich plötzlich verwun

dert stehen Dort in die länoliche Idylle hinein ragte ein
mächtig qualmender Schlot ein hoher Wasserchurm und
zwischen den kahlen Aesten der die Chaussee begleitenden
Baumpflanzungen wurden rothe Gebäude sichtbar Noch
ehe ich meinen Begleiter interpelliien konnte ertönte ein
den Schall der Stimme vernichtender weithin hörbarer
gellender Ruf Es ist die Dampspseise der chemischen
Fabrik sagte mein Kollege als das gleichsam die Lust
zerreißende Signal ichwieg sie hat mir die Dir zugedachte
Ueberraschung verdorben übrigens oesio besser un er Besuch
Wird Alles in voller Thätigkeit treffen

Nach ein paar hundert Schritten standen wir vor einem
ausgedehnten Komplex im modernsten Siyle ausgeführter
Gebäuoe mit gemusterten Schieferdächern uns hohen glänzen
den piegelfenstern Wir schreiten durch den Haupteingang
rechts am Thorpfeiler fällt uns eine kleine bescheidene Mar
mortafel in die Augen welche in goldenen Lettern die Worte
trägt F Ad Richter u Comp t t Hoflieferanten
Man geleitet uns in das Empfangszimmer einen reizenden
kleinen Salon der manchen Gegenstand enthält bei dessen
Betrachtung wir geduldig die Ankunft des Chefs abwarten
der aus irgend einem Theil der weitläufigen Fabriksgebäude
durch Signale herbeigeholt wird Da ist zunächst eine regu
latorähnliche elektrische Uhr eine sonst nur großstädti
schen Gemeinden zur Verfügung stehende Einrichtung die
mit geräuschlosem Gange und mustergültiger Regelmäßigkeit

den Verlauf der Zeit anzeigt und die Seele einiger vierzig
in der Fabrik ertheilter elektrischer Wanduhren bildet Ein
elegantes dickleibiges Fremdenbuch ladet zum Einzeichnen ein

es enthält die illustren Namen vornehmer Touristen
wiffenschafrlicher Autoritäten Industrieller Architekten und
Neugieriger aus aller Herren Länder Die abwechslungs
reiche Lektüre wird durch das Erscheinen des Herrn I r
Adolph Richter unterbrochen Mit großer Liebenswür
digkeit ladet uns derselbe zu einem Rundgange durch die
Fabrik ein den wir für interessant genug halten um ihn
hier kurz zu skizziren

Aus dem Empfangszimmer gelangen wir in das Comp
toir ein Heller freundlicher comfortabel ausgestatteter Raum
mit etwa 30 Sitzplätzen hier herrscht die ernste Ruhe
geistiger Arbeit die nur ab und zu durch ein Signal der
zahlreichen hier einmündenden telegraphischen oder akustischen
Leitungen unterbrochen wird Auch das Telephon sahen wir
hier mehrfach verwendet In einem abgetheilten Raume
erblickten wir die eingemauerte die Höhe einer Wand ein
nehmende Kasse welche durch einen an Kelten hängenden
tagsüber unsichtbaren kolossalen Eisenpanzer gegen Feuers
gefahr geschützt wird

Unser Führer läßt uns den Vortritt in sein eigenes
Comptoir im selben Augenblick ertönt ein emsig läutendes
Signal wir wenden uns nach rechts und bemerken einen
nähmaschinenähnlichen Apparat von dessen Welle sich ein
Papierstreisen ablöst Z r Chef ladet uns ein den Appa
rat bei seiner Thätigkeit zu beobachten Buchstabe für Buch
stabe erscheint in zweifelloser Deutlichkeit und verräth uns
einen großen telegraphischen Auftrag einer Kopenhagener
Firma In gleicher Weise auf andern Apparaten vermag
Herr Dr Richter von seinem Comptoir aus mit der Post
anstatt und der für ihn eingerichteten Bahnstation sowie
mit seiner Privat Villa zu sprechen Von den unzähligen
anderen telegraphischen und Sprachrohrleitungen gar nicht
zu reden die von dem Schreibtische des Chefs in die ent
ferntesten Räume des Etablissements führen und eine augen
blickliche Verständigung mit den betreffenden Abtheilungs
vorständen ermöglichen lims is irionsx

Eine Mahnung in diesem Sinne fällt uns beim Ein
tritt in das eigentliche Comptoir in die Augen der liebens
würdige Hausherr beruhigt uns hierüber in der jovialsten
Weise und wir betrachten mit Muße alle mechanischen Ein
richtungen dieses stillen aber behaglichen Raumes dem Her
zen des ganzen Unternehmens in welchem ein unermüdlicher
organisatorischer und kaufmännischer Geist den Pulsschlag
des Ganzen regelt und überwacht Alle Fäden vereinigen
sich hier die äußersten Glieder dieses riesigen Organismus
empfangen von hier aus den Impuls und durch die sinn
reichsten und komplicirtesten Vorrichtungen ist der an seinem
Schreibtische arbeitende Chef in der Lage sich über gewisse
den Betrieb betreffende Momente stets am Laufenden zu
erhalten Da es unsere Zeit nicht gestattete das interessante

Etablissement systematisch zu besichtigen folgten wir unserm
Führer nur durch die Räume wie sie aneinanderstießen
Bei in ununterbrochener Wanderung begriffenen schwer
befrach eten Fahrstühlen vorüber gelangen wir in die Buch
oruckerei in welcher die Druckjachen des Geschäfts auf
Schnellpressen hergestellt werden Die emsigen Jünger Gut
tenbergs in dem Setzersaal lassen sich durch unseren Ein
tritt nicht stören der Zeichner und der Xylograph in ihrem
stillen Atelier sehen kaum von ihrer Arbeit auf

Ueber einen schwebenden Gang gelangen wir auf die
Galerie des Laboratoriums ein großer Saal nimmt die
verschiedenartigsten metallenen kugel oder cylinderartigen
glänzenden Apparate auf die theilweise in ganzen Reihen
nebeneinander stehend sür den Laien ziemlich rälhselhaften
Zwecken dienen Wir werden belehrt daß diese oft sehr
tomplicirren Apparate zur Extrahirung Kondensirung und
der vielgestaltigen Behandlung chemisch pharmaceutischer Prä
parate erforderlich sind Em Fahrstuhl entführt uns der
Galerie wir sind parterre angelangt und begeben uns in
das Laboratorium des Fabrikdirektors dem Centralpunkt des
technischen Zweiges der Fabrik Hier werden Analysen
Verbuche und chemische Experimente unternommen die theo
retischen Resultate der Wissenschaft ins Praktische übertragen

und verwirklicht Die seltensten und theuersten Droguen
die sinnreichsten physikalischen und chemikalischen Apparate
sind hier in den Wandschränken sichtbar und der Dust aus
erlesener Essenzen und Parfüms erfüllt den freundlichen
Raum Äuf dem Korridor angelangt dringt tosendes Ge
räusch an unser Ohr es rührt von den Stampfen Schüttel
und Schneidewerken her welche wir sogleich in Augenschein
nehmen wollen

Hier werden Kräuter und andere Vegetabilien zerklei
nert gereinigt und für die Destillations und Extraktions
appalare vorbereitet aus welchen die bewährten diätetischen
Präparate dieser Fabrik hervorgehen Eine Specialität der
selben ist ferner die Ausnutzung des als Antisepttcum höchst
werthoollen Thymols zu verschiedenen kosmetischen und
hygienischen Präparaten besonders interessant ist die Her
stellung der mir aus dem praktischen Gebrauch vortheilhaft
bekannten Thymol Seife welche hier im großartigen Maß
stabe sabricirt und nach allen Weltgegenden exportirt wird

Wir verlaffen die Räume und schreiten den breiten
Korridor entlang an Thüren vorüber die zu weniger inter
essanten Fabrikslokalitälen und Lagerräumen führen um
die Bekanntschaft einer Abtheilung zu machen in welcher
besonders die schönen Leserinnen gerne verweilen werden
weil hier Ruhe herrscht und appetitliche weißgekleidete Män
ner Mit breiten schneeigen Mützen ihre süßen Künste zu
meist aus freier Hand produciren Wir meinen die Kon
ditorei Höher muß das Herz der Hausfrau schlagen in
der reinlichen spiegelblanken Küche mit den Dampsherden
ohne Rauch ohne Holz und Kohlenverbrauch Und was
für Herrlichkeiten entstehen hier All jene reizenden Con
fitüren Bonbons Pralm6s und Fondants deren Anblick
uns verführerisch lockend zum süßen Genuß einladet der
appetitliche Inhalt der graziösen Bonbonnieren die ganze
Reche Bonbons von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten
Hier wallet der Modelleur dessen geschickte Hand im Nu
jede beliebige Form zu bilden weiß dessen Erfindungsgeist
die elegantesten und gefälligsten Muster ersinnt Wir haben
uns wie es scheint zu lange des Friedens erfreut
ein prasselndes Miniatur Kleingewehrfeuer schlägt an unser
Ohr wir wenden uns um und erblicken einige Drage
maschinen die eben in Bewegung gesetzt wurden Wir wer
fen einen Blick in den Trockenraum vollgefüllt mit den
leckersten Dingen in den Eisschrank der Creme und Sahn
schalen Pralines und verschiedene andere Süßigkeiten ent
hält und trennen uns schweren Herzens von diesen Herrlich
keiten Im dritten oder vierten Saale geht die Chocoladen
fabrikation ziemlich geräuschvoll vor sich In doppelten
Reihen sind die Walzmaschinen und Melangeure aufgestellt
welche aus der gebrannten Cacaobohne die Chocoladenmaffe
bereiten die mit Zucker und Gewürzen Eisen oder Malz
vermischt zahlreiche Grade der Bearbeitung durchlaufen muß
bis die glänzende Tafel fertig ist Hier schwirren die Räder
sausen die breiten Riemen brummen die Granit Läufer
welche die braune breiartig gewordene Cacaomaffe immer
wieder aufs Neue in ihre Atome zerquetschen und jener
Feinheit zuführen welche wir an der guten Chocolade zu
schätzen wissen Wir müssen eilen um die Geduld unseres
unermüdlich erklärenden Führers nicht allzu schwer zu er
proben

Einen Ruck und eine unsichtbare ruhige Kraft trägt
uns wieder in das erste Stockwerk Eine ganze Flucht von
hohen sonnigen Sälen und zahlreiche Hände sind erforder
lich um all die Erzeugnisse ihrer schließlichen Bestimmung
entgegenreifen zu lassen Da wird verpackt etiquettirt ge
siegelt geklebt gefalzt und Dutzend auf Dutzend zusammen
getragen zu Vorräthen die Säle und Speicher füllen bis
aii s Dach aber schon in den nächsten Tagen in die Ver
packräume wandern um wieder neuen Ladungen Platz zu
machen Zwei große fensterreiche Säle werden von der
Buchbinderei und Cartonagenfabrik eingenommen in denen
gewaltige Schneidemaschinen und Pressen eine Fabrik an
und für sich repräfentiren Vor unsern Blicken entstanden
in wenigen Minuten Hunderte von Schachteln die von einer
Hand in die andere wandern bis sie gefüllt verschlossen
etiquettirt und zum Versand fertig sind Es werden hierzu
meist Mädchen verwendet und beträgt die Zahl der in dem
ganzen Etablissement beschäftigten männlichen und weiblichen
Arbeiter etwa zweihundert

Das Musterlager der Fabrik bietet ein anziehendes
kaleidoskopisches Bild Das Auge gleitet entzückt von Ge

genstand zu Gegenstand Laie und Kenner werden sich
der aufrichtigsten Bewunderung nicht verschließen können und
es überkommt einem die Qual der Wahl gleichwie in den
glänzenden großstädtischen Verkaufsläden Unser Führer
geleitet uns ins Freie und wir stehen vor dem kolossalen
Kesselhause der himmelragenden Esse und den Maschinen
räumen Mit staunendem Respekt betrachtet man das glän
zende Maschinenkoloß dessen ächzende Kolben wohl tausend
Räder in Bewegung setzen

Unsere Wanderung führt uns in die Dampfschreinerei
in welcher wir neben den verschiedenen Dampfhobelmafchinen
ein Sägegatter sehen wo die größten Tannenstämme zu
Brettern zersägt werden Dieselben übersiedeln sodann in
eine luftige sehr geräumige Halle die was Zweckmäßigkeit
und architektonische Schönheit betrifft auch gesteigerte An
sprüche befriedigt und ein sogar dem Laien ausfälliges Bau
objekt bildet Hier lagern die Bretter bis sie nach einiger
Zeit zu Kisten verarbeitet werden und in die Hände der
gewandten Packer gelangen die wir zu erwähnen beinahe
vergessen hätten Neben den Packräumen befindet sich das
Drucksachen Depöt welches von der eigenen Druckerei unter
halten wird Die Vorräthe an Etiquetten Gebrauchs An
weisungen und dergl sind ganz enorm und gestatten an
nähernde Schlüsse auf den großartigen Umsatz dieser Fabrik
firma Der Verwalter dieser Druckerei Erzeugnisse gleicht
gewissermaßen einem Regenten in Mikrokosmos denn un
geachtet aller etwaigen politischen Fehden und Reminiscen
zen liegen hier russische und türkische deutsche und franzö
sische dänische und deutsche ungarische böhmische spanische
italienische holländische ja sogar chinesische Drucksachen
nachbarlich und friedlich neben einander die pharmazeuti
schen Spezialitäten Richters sind nicht nur auf dem Konti
nent sondern auch in Amerika Asien und selbst in Afrika
bekannt und geschätzt Unsere Wanderung wird sür einige
Augenblicke unterorochen denn mehrere Waggons mit
Flaschen rollen vor den Perron des Glasmagazins auf
welchem sich der Wasserthurm erhebt der die Wasserleitung
des Etablissements speist Die Fabrik besitzt nicht allein
eine eigene Zweigbahn bis zur Saalbahn sondern auch eine
eigene Haltestelle und Telegraphenstation

Im Vorübergehen besuchen wir noch die Werkstätten
der Mechaniker Schlosser Schmiede Drechsler Modelleure
und des Galvanoplastikers welcher die Cliches und Stereo
typ Platten für die Druckerei verfertigt Wir besichtigen
die wahrhaft herrschaftlichen Pferdeställe und Wagenremisen
mit den Geschäftsfuhrwerken den monumentalen Spiritus
keller in welchen ein Strang des Schienen Geleises führt
so daß die riesigen Fässer bis an die Treppe des Kellerrau
mes gefahren werden können

Während die Nachmittagssonne über Schillershöhe ver
schwindet zeigt uns Herr Dr Richter sein hinter der Fabrik
gelegenes jungbepflanztes Grundstück aus welchem bereits
das Fundament eines großartigen Badehauses hervorragt
Dasselbe soll noch im Laufe dieses Sommers fertig werden
und elektrische irisch römische russische pneumatische Dampf
und Wannenbäder aller Art enthalten Wir standen etwa
eine Viertelstunde lang so da dann wurden wir eingeladen
nochmals einen Blick in das Laboratorium zu werfen

Aus dem winterlichen Dämmerlichte treten wir in ein
Zauberreich das geisterhast elektrische Licht zeichnete unsere
Schatten scharf auf den spiegelblanken Steinboden die kupfer
nen Wärmschalen Destillirblasen Extractions Apparate und
Luftpumpen glänzten und das Auge suchte vergeblich sich der
strahlenden Quelle jenes Lichtes zu nahen

Auf diese Art werden fast alle Fabrikräume erleuchtet
und sind hierzu drei dynamo elektrische Maschinen und ein
Motor von 8 Pferdekraft nöthig Ganz erfüllt von den
wechselnden und großartigen Eindrücken welche diese Ver
körperung einer bedeutenden Idee in dem Beschauer hervor
ruft empfahlen wir uns endlich von dem liebenswürdigen
Cicerone der uns mehrere Stunden seiner Zeit in der zu
vorkommendsten Weise geopfert hatte und freue ich mich der
Gelegenheit demselben hierfür noch nachträglich und öffent
lich meinen Dank aussprechen zu können

Auf dem Wege nach dem Hotel trafen wir zufällig mit
einem in Rudolstadt lebenden gemeinschaftlichen Bekannten
zusammen dem wir erzählten wie wir den Nachmittag ver
bracht Ja bestätigte er es ist eine großartige Schöpfung
und Sie werden wohl selbst abzuschätzen vermögen welch
wohlthätiger Einfluß auf unsere lokalen Zustände daraus
resultirt Die großen Summen welche der Bau verschlun
gen hat sind in der Stadt verblieben und der Zufluß von
Angestellten und Beschäftigten hat eine entschiedene Steige
rung des Konsums einen Aufschwung in allen Beziehungen
zur Folge gehabt die Steuereinnahmen haben sich erheblich
vermehrt und eine wohlthuende frische Strömung hat sich
geltend gemacht

Es ist dem Lande zu gönnen erwiderte ich wenn sich
endlich auch Groß Industrielle diese wichtigen Faktoren der
Volkswirthschaft hier ankaufen Auch verdienen die maß
gebenden Kreise welche durch ihr loyales und liberales Ent
gegenkommen das große Werk in seiner Entstehung jedenfalls
unterstützten und förderten den Dank des Landes in wel
chem ja leider Nothstand und Arbeitslosigkeit regelmäßig
wiederkehrende Gäste sind die alle Mildthätigkeit nicht ban
nen kann wenn nicht Industrie und Fabrikfleiß neue Sub
sistenzen begründen

Vermischtes
Eine Gabe der moskauer Deutschen an

den deutschen Kaiser Wie wir seiner Zeit berichtet
fand der moskauer deutsche Konsul bei einem Antiquar einen

seltenen Pokal aus dem 16 Jahrhundert einen



sogenannten Thalerhumpen aus verschied ,rügen Mün
zen zusammengesetzt Einzelne der Münzen bieten durch ihr
Alter und die Beziehungen zur deutschen und brandenburgi
schen Geschichte ein besonderes Interesse Dieser Umstand
war es besonders der in mehreren deutschen Reichsangehöri
gen den Wunsch weckte ihren Kaiser durch diesen Fund zu
erfreuen Durch die Vermittelung der deutschen Botschaft ge
langte der Pokal trotz der Kürze der Frist noch rechtzeitig
aus den kaiserlichen Weihnachtstisch Daß aber der beabsich
tigte Zweck vollständig erreicht wurde dafür zeugt der herz
liche Dank der den Gebern zu Theil wurde und den der
Botschafter am besten auszudrücken vermeinte durch Wieder
gabe der Marginalverfügung mit welcher Se Majestät den
Jmmediatbericht des hiesigen Konsuls versehen hatte Die
selbe lautet nach der M D Ztg

Ich wünsche daß der Botschafter General v Schweinitz
mit meinem aufrichtigsten Danke beauftragt werde für die
eben so interessante wie mich hocherfreut habende Gabe des
Pokals der Deutschen in Moskau welcher noch am 24 in
meine Hände gelangte

Den Pokal selbst beschreibt das genannte Blatt folgen
dermaßen Der Pokal besteht aus 24 Thalerstücken während
eine große Denkmünze aus der Zeit des Großen Kurfürsten
den Deckel bildet Die Vorderseite derselben zeigt den ge
waltigen Herrscher in einer so vorzüglich scharfen Prägung
wie wir sie bei deutschen Denkmünzen der letzten Jahrzehnte
leider vergeblich suchen Sie ist geschlagen im Jahre 1663
um die Besitzergreifung Preußens und zwar des unabhängi
gen Herzogthums zu feiern wir finden deshalb in der Um
schrift bereits den Titel Luxsrior vominus äux russig,s
Der Revers der Medaille ist ebenfalls diesem Ereigniß ge
widmet Wir sehen den kurbrandenburgischen Adler auf
dessen Flügeln sich zwei kleinere erheben wahrscheinlich um
aus Erwerbungen der Jahre 1637 und 1648 hinzudeuten
Brandenburg weiß zu vertheidigen was es einmal erworben
das besagt das Schwert in der rechten Adlerklaue mit der
Devise äölönäit es versteht aber auch Neues zu er
werben st g,UAöt deshalb hält die Linke eine Krone mit
der obigen Inschrift vom sux russias fest umspannt
Der äußeren Form nach zu schließen scheint es die sogenannte
kaiserliche Hauskrone zu sein ob und welcher Gedanke jedoch
dadurch ausgedrückt werden soll lassen wir dahingestellt Um
das Ganze schlingt sich der Vers
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Stolze Adler erzeugen
Keine wehrlose Taube

Es ist dieselbe Inschrift die wenn wir nicht irren vor
wenigen Jahren in dem Knopfe des Nikolaikirchthurms zu
Berlin gefunden wurde und zwar auf einem Dokumente aus
derselben Zeit damals erregte sie viel Aufsehen und wurde
vielfach besprochen auf jeden Fall ist sie ein sicheres Zeichen
daß wir ein äußerst seltenes und werthvolles Denkstück vor
uns haben

Von dem in der preußischen Lotterie am Sonn
abend auf die Nummer 74107 gefallenen großen Loose
wird ein Viertel in Berlin gespielt und sind die glücklichen
Gewinner vier Arbeitsburschen in einer berliner Stahl
federfabrik

Berlin Fremde von Distinktion welche in letzter
Zeit beim kaiserlichen Hofe eingeführt worden sind sprechen
einstimmig ihre Bewunderung aus über die körperliche und
geistige Frische des Kaisers Bei der Cour im königlichen
Schlosse am 22 d Mts zum Beispiel hat der Kaiser
scheinbar ohne Anstrengung das stundenlange Stehen er
tragen welches auch die jüngsten Anwesenden angriff
Ferner wurde es bemerkt daß der Kaiser einige der Per
sonen welche von der Diplomatie vorgestellt werden sollten
aus weit zurückliegender Zeit wieder erkannte und mit
Anruf und Handschlag begrüßte Der greise Monarch
begnügte sich bei der Vorstellung der Einzelnen nicht mit
einem Kopfnicken sondern machte jedesmal eine volle Ver
beugung in strammer militärischer Haltung Der Gang
des Kaisers ist ungezwungen und leicht doch ist das linke
Bein weniger beweglich als das rechte und zieht ein klein
wenig nach

Unser Kronprinz reist heute Mittwoch früh 9 Uhr
nachdem er gestern Nachmittag von 3 bis S Uhr mit dem
Reichskanzler Fürsten Bismarck in dessen Dienstpalais in
der Wilhelmstraße noch eine wie es heißt hochwichtige
Unterredung gehabt mit der Dresdener Bahn nach Genua
bezw Pegli ab In seiner Begleitung befinden sich nur
der persönliche Adjutant Hauptmann v Pfuhlstein und vier
Kammerdiener und Lakaien Für den hohen Herrn wird in

dem gewöhnlichen Kurierzuge ein Salonwagen eingestellt
Der Kronprinz trifft Abends 8 Uhr 35 Minuten in Frank
furt am Main ein und fährt nach kurzem Aufenthalte da
selbst nach Darmstadt weiter wo er übernachten wird Von
Darmstadt begiebt er sich am Donnerstag früh nach Karls
ruhe von wo er nach einem Aufenthalt am großherzoglichcn
Hofe die Reise am Freitag Nachts 1 Uhr 5 Minnren wei
ter fortsetzt und 5 Uhr 50 Minuten früh in Basel eintrifft
Fast ununterbrochen fährt der Kronprinz sodann über Bern
Genf Euloz und Modane wo die Ankunft 10 Uhr 59 M
Abends erfolgt die Rächt durch nach Turin wo der Zug
am 31 früh 4 Uhr 20 Minuten eintrifft Von dort geht
es wieder mit dem nächsten Zuge Wetter nach Alesfandria
woselbst die Ankunft um 7 Uhr 58 Minuten früh erfolgen
wird Am hellen Tage 11 Uhr 45 Minuten Vormittags
wird sodann endlich wenn während der ganzen Reise keme
Verzögerung eintritt unser Kronprinz in Genua der Eud
eisenbahnstatiou vor Pegli eintreffen

Temperatur der Wochentage dieses Winters
Seit Eintritt der jetzigen Källeperiode Mitte November
zeigte der Freitag fast stets eine wett höhere Temperatur
als die der übrigen Wochentage Dies springt vorzüglich
auch durch eine Zusammenstellung der bezüglichen Zahlen
werthe in die Augen Addirt man nämlich die in Leipzig
beobachteten mittleren Temperaturen der sämmtlichen
Sonntage desgleichen die der sämmtlichen Montage u s w
so ergeben sich für die 10 vollen Wochen vom 16 November
Sonntag bis 23 Januar Sonnabend folgende Werthe

Leipz T

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag
Sonnabend

39,0

45,8
50 8
55,6
40 8
20,3
39 9
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Ueber Theaterbrände veröffentlicht die Gegen
wart eine Darstellung von Franz Woas der wtr Folgen
gendes entnehmen Zu verwundern ist es nichl daß in
den letzten hundert Jahren nicht weniger als etwa 500
Theater vollständig vom Feuer vernichtet worden sind
Wir sind gewöhnt jedem Theatergebäude von vornherein
nur eine beschränkte Dauer zugemessen zu sehen und kön
nen darin allerdings durch eine aufmerksame Statistik nur
bestärkt werden denn letztere hat das betrübende Resultat
ergeben daß das durchschnittliche Alter neuerer Theater
deren Erbauung und spätere Vernichtung genau bekannt ge
worden mit dreiundzwanzig Iahren schon etwas hoch ge
griffen erscheint Von 252 solchen Theatern sind suns noch
vor der Eröffnung abgebrannt 70 in den ersten fünf Jah
ren nach derselben 38 m den nächsten sechs bis zehn Jah
ren 45 in den nächsten elf bis zwanzig Jahren und 27 in
den nächsten einundzwanzig bis dreißig Jahren während erst
der Rest von 67 Theatern ein höheres Alter davon aber
nur drei ein solches von hundert Jahren erlangt haben
ehe sie durch Feuer vernichtet wurden Aeußerst häufig ist
ferner eine Wiederkehr des Brandes bei einem und dem
selben Theater Fünfmal nach einander wurde das Bowerh
Theater in Newyork und zwar in einem Zeitraum von 40
Jahren viermal hintereinander wurden die Große Oper in
Paris das Stadtiheater in Brünn das Astley Amphithealer
in London und das Nationaltheater in Washington dreimal
hintereinander dagegen Her Majesty s in London Drnrh vane
und Cooent Garden ebendaselbst das kaiserliche Opernhaus
in Moskau Baruum s Theater und Museum in Newyork
und verschiedene andere durch Feuer gänzlich vernichtet wah
rend zweimal hintereinander stattgefundene Thealerbrände so
häufig vorkommen daß deren Aufzählung ermüden würde
Besonders aber will man in neuerer Zeit eine sogar gegen
diese bisherigen Verhältnisse auffallende Zunahme der Brände
wahrgenommen haben So sinv seit Ansang 1871 bis Ende
1877 im Jahre durchschnittlich 17 Theater abgebrannt Der
Nachweis einer solch fatalen Feuergefährlichkeit müßte unser
theaterliebendes Publikum recht verstimmen können wenn
Nicht glücklicherweise nachgewiesen wäre daß die größte Ge

fahr des Abbrenneus eines Theaters durchaus nicht in der
Zeit während der Vorstellung vorhanden ist wo die Zu
schauer in Mitleidenschaft gezogen werden könnten Wenn
man nämlich das Risiko des Abbrennens eines Theaters bei
Tage als 1 ansetzt läßt sich das Maß der Gefahr zu ande
ren Zeiten in folgenden Zahlen ausdrücken 1,0 zur Tages
zeit 3,0 während einer Stunde vor Einlaß des Publikums
2,0 während der Vorstellung selbst 6,8 während zweier
Stunden nach Schluß derselben 3,4 während der Nachtzeit

Lotterie
Ohne Gewähr

Berlin 27 Januar 1880
Bei der heute fortgesetzten Ziehung der 4

161 königlich preußischer Klassenlotterie fielen
1 Gewinn g 150000 auf Nr 6467
1 Gewinn 30000 auf Nr 87963
2 Gewinne Z 15000 auf Nr 39503 63996

tz k41 Gewinne s 3000 H, auf Nr 2325 9399 10142
10640 14277 15960 17609 17709 19391 19638 26402
26432 28581 31686 35457 36552 37163 38028 38705
40179 40929 41165 42083 42466 43934 44542 45946
50619 53480 54452 75144 76779 79128 80010 81757
83716 86381 88043 90208 90782 93501

53 Gewinne g 15u0 auf Nr 763 2895 5661
8615 9603 11491 12581 13371 17101 18000 19666
21542 22426 23436 24034 25791 28092 28528 29490
29849 30350 33289 33396 35004 35581 38774 39552
41885 42357 50559 53801 56173 61014 61694 62531
62582 62654 61957 70840 71705 72874 73801 76318
76919 80018 80198 86645 87020 88659 89822 91138
92174 94971

66 Gewinne 5 600 aus Nr 397 1928 3048
3215 3670 4039 12007 12188 14630 16159 21792
22382 23016 2 083 25769 26082 27761 28149 30881
31928 35251 35961 37798 39802 4l435 44014 44653
47658 51981 53290 53523 53548 53791 53831 53810
53940 57394 58399 59316 6u998 62344 64324 66051
67510 68337 70938 71159 72174 73031 73610 74399
74451 74735 74810 79 47 79312 79449 81405 81436
81784 82222 82875 83172 90374 92004 94651

Theater in Leipzig
Neues Theater Donnerstag 29 Januar Grä

fin Lea
Carola Theater Donnerstag 29 Januar Ein rus

sischer Beamter Jwau Gorodin Schauspiel in 3 Akten
von Alois Berla Zum Schluß Der Präsident
Original Lustspiel in 1 Akt von W Kläger

Wetterbericht vom 27 Januar 188V
8 Uhr Morgens

Stationen

Barometer auf
0 Gr u d

Meeressp red
in Millimeter

Wi,d Wetter

Tempera

tur in C
5 C

4 C
Aberdeen 762,5 88VV leicht wolkig 3 9
Kopenhagen 772,8 8 leicht Siebet 3,4
Stockholm 767,8 W3 V stark bedeckt 0,6
Haparanda 755,4 8 leicht wolkig 5,4
St Petersburg 765,6 VV8VV leicht bedeckt 3,5
Moskau 770,7 still bedeckt 14,6
Cork 767,1 88V mäßig bedeckt 4,4
Brest 771,1 0 leicht wolkenlos 1,7
Hetder 772,1 080, still Nebel 5,6
Sylt 772,9 8L0 still wolkenlos 3,3
Hamburg 773,4 80 mäßig bedeckt ,o
Swinemünde 775,2 still Dunst 8,9
Nensahrwasser 776,6 880 leicht heiter 14,2
Memel 774,3 mäßig halb bed 0,9
Paris 770,6 still wolkenlos 8 S
Karlsruhe 771,7

772,3
6VV leicht Nebel 15,4

Wiesbaden 50 leicht wolkenlos 11,0
Kassel 772,7 0 still wolkenlos 15,8
München 770,2 still Nebel 11,8
Leipzig 775,1 80 still wolkenlos 14,2
Bertin 774,2 U leicht

still
wolkenlos 6,9

Wien 77 ,8 wolkenlos 11,8
Breslau 777,1 80, frisch wolkenlos 11,0

i Seegang leicht Seegang mäßig Reif Reis
6 Rauhfrost Seegang mäßig Reif Neblig Rauhfrost

Anmerkung Die Stationen sind in drei Gruppen geordnet
1 Nord Europa 2 Küstsnzone von Irland bis Ostpreußen 3 Mittel
Europa sudlich dieser Rüstenzone Innerhalb jeder Gruppe ist die
Reihenfolge von West nach Ost eingehalten

Uebersicht der Witterung
Während sich das barometrische Maximum unter Zunahme

seiner Höhe südostwärts nach Siebe bürgen verschoben hat verbreitet
sich über die Nordwesthälfte Europas ein Gebiet niederen Druckes
so daß heute im Norden der Linie Südirland Dorpar frische in
Norwegen stellenweise stürmische südwestliche Winde wehen unter
deren Einfluß die Temperatur besonvers in den russischen Ostsee
provinzen bedeutend gestiegen ist Zwischen der Nordsee und dem
schwarzen Meere hat dagegen der Frost erheblich zugenommen In
Frankreich und Deutschland herrschen leichte östliche Winde mit meist

wolkenlosem Himmel Nizza Nord schwach heiter Ms 4 Grad

R A Deutsche Seewarte

Neue Promenade 8 sind per 1 April
188Ö zwei herrschaftliche Wohnungen
zu verMiethen und zwar 1 Etage 4 Stu
ben diverse Kammern zc 2te Etage sehr
geräumig mit Glassalon namentlich für
einen Photographen paffend Näheres bei

Louis Sachs gr Ulrichstraße 24
Eine herrschaftliche Wohnung nebst

Garten ist z 1 April 1880 zu vermiethen
Bernburgerstraße 10

Größte Auswahl freier Wohnungen
I jeder Art und in allen istadttheilen

MG Auskunft kostenfrei WE
j Halle fches Wohn s

Nachweis Bnrean gr Ulrichstr 61
Eine herrsch Wohnung ist zu vermiethen

Karlstraße 32 Näh bei Herrn Huske
Eine herrschaftliche große Familienwohnung

Mit Bade Einrichtung Bel Etage ist per
1 April nach Vereinbarung auch 1 Juli c
zu vermiethen

Ferner ein Comptoir mit oder ohne Nie
derlage per 1 April

Albert Kobe Leipzigerstraße 64

Leipzigerstratze 91
ist die 2te Etage im Ganzen oder getheilt per
1 April c zu vermiethen C F R itter

Eine Parterre Localität 5 Fenster Front
in der Nähe der Universität ist per 1 April
d I zu vermiethen Zu erfragen

Leipzigerstraße 91 im Laden

Eine Etage 3 Stuben 3 Kammern Küche
und Zubehör Preis 145 1 April zu ver
miethen i Stube Kammer Küche Preis
45 A Dorotheenstraße id

Zu vermiethen 2 St K K und Zubehör
Geiststraße 21 Hos part

Eine Wohnung zu 62 sofort oder zum
1 April zu vermiethen Gütcheustraße 9

Ein freundl Logis von Stube Kammer
Küche für 40 46 zu verm Spitze 33

Stube jund Kammer an kinderlose Leute
zu vermiethen Brnnoswarte 6

Eine Parterre Wohnung Stube Kammer
Küche und Zubehör für 50 A zum 1 April
zu vermiethen Zu erfragen

Königstraße 6 part

1 Stube 2 Kammern Küche zu vermiethen

Zu erfragen Mühlweg 27 I
Wohnungen zu vermiethen Ackerstraße 5

2 freundliche Wohnungen billig zu verm
Luckengaffe 9 II

Gr Märkerstratze 23 Beletage ist eine
möbl Stube nebst Kabinet zu vermiethen

möbl Stübchm sos zu bez Schmeerstr 19

Frdl Wohnung zu 80 zum 1 April
beziehbar Charlottenstraße 10
1 Keller zu vermiethen Zu ersr Hallmauer 2

Möbl Stube nebst Kabinet zu vermiethen
Königstraße 39

Ein freundl möbl Zimmer z 1 Februar
zu beziehen Landwehrstraße 7 I
Kl St mit Bett sos zu bez F leischerg 21

Fein möbl Zimmer nebst Schlaskabinet an
1 oder 2 Herren zu v Bmderstraße 7 II

Möbl Wohnung Anhalterstraße 9 II l
Möbl Vtube u K Eingang vom Flur

sofort oder später zu v Blücherstraße 9 II

Alter Markt 6 I
eine Stube nebst Schlaskabinet möbl oder
unmöbl sofort oder später zu v ermiethen
Möbl Stübch sof zu v gr Ulrichstr 29 III

Möbl Zimmer u Schlafstelle zu vermiethen
Blücheistraße 6 II

Möbl Zimmer zu v Magdeburgerslr 7 11
Frdl Schlafstelle m K kl Ulrichstr 6 II r

Gebucht ein Vietual L o Keller ohne In
ventar mit Wohnung z 1 April Offerten
unter V 88 in der Exped d Bl erbeten

In der Nähe der Leipzigerstr wird per
sofort eine kleine Stube gesucht Zu ersr bei

D Krause Leipzigerstraße 17

Eine Wohnung zn 5 600 zum
1 April Nähe der Bahn gesucht

Offerten unter N werden erbeten
Postamt 2

I
Ar Ulrlvkstr 47 I

ösäismriiA prompt rvsll unä äisorst

l

Für den redactionellen Theil verantwortlich T Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdrucker des Waisenhauses
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